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tridentiniſchen Coneils herlaufende obſervanzmäßige Scharwerk Ver⸗
pflichtung augenommen werden könne, ſondern eine Obſervanz
dahingehend, daf* falls die ſubſidiäre Baupflicht der Pfarrgemeinde
eintrete, dieſe Iu Naturalleiſtung und nicht In Geld beſtände.“

18 vom Nai 1884 läſst ſich nichtA  llein dief68 oberſtr. Erkenntn
dem nämlich da oberſtr Erkenntnismehr aufrechterhalten. kach Iu den Anmerkungenvont October 1888 klargelegt hat, daſ

ZUum bayeriſchen Landrechte, Thl. Ca 8 42 davon
die Rede ſei, Inu welcher Wei die Concurrenzbeiträge 3u leiſten
ſeien, überhaupt die Concurrenz eintritt; nachdem ferner an

der alleg. Stelle der Anmerkungen unzweideutig ausgefprochen iſt,
daſs auf dem Lande die Concurrenz gewöhnlich nicht un Geld, ſondern

und Spanndienſte geleiſtet werde, ſo iſt 2  — eineU durch Hand⸗ die Landbewohner nicht Geld  2zwingende Folgerung der Ogik, daſ
beiträge und Hand⸗ und Spanndienſte, ſondern 0 der

beiträge Hand— und panndienſte eiſten haben Auch die geiſtliche
Rathsordnung ſagt mit Geld bder Scharwerk, nicht mit eld
und Scharwerk. ES wird arum Iun Zukunft der oberſte Gerichtshof
nicht wo anders können, S der Anſicht IDr Diendorfers zu olgen

Hoffen wir, daſs damit eine Frage, welche ſchon 3u ſo vielen
koſtſpieligen Proceſſen Anlaſs gab, endgiltig entſchieden ſei

Paſtoral⸗Fragen und Jülle
(Darf der katholiſche Standesbeamte die Civil

Eheſcheidung Usſp rechen  2  *  0 AnläfSlich der neuen franzöſiſchen
Geſetze 1884 üher Civilehe und Eheſcheidung und der auf An⸗

ſchöfe erlaſſenen diesbezüglichen Decrete desfragen franzöſiſcher Bi
Juni und 27 Maiheiligen Offieiums vom 25

entſtand, vorzugsweif II Frankreich, eine charfe Meinungsverſchieden—
hei und eine lange literariſche Fehde U  1  ber die Tragweite und Be—
deutung jener Decerete Die Einen hielten die Betheiigung des
Richters und Magiſtrats an derartigen bürgerlichen Eheſcheidungen,
falls S ſich eine ott und der Kirche giltige Ehe handle,
für u ſich und abſolut ündhaft die Andern meinten, jene Be⸗—

ſei nicht abſolut, inter allen Umſtänden fündhaft, ſonderntheiligung
68 hänge da  2 den äußeren Umſtänden und dem individuellen
Verfahren des ichters oder Magiſtrates ab Letztere Meinung wird
auch vertheidigt Iu Lehmkuhl, Theol 1II0OTI Bd II —01 In
merkung. Da, abgeſehen jenen Decreten der heiligen Inquiſition,
die principielle Frage allgemeiner Natur iſt und überall dort praktiſche
Bedeutung hat, die Civilehe herrſcht und das Civilgeſetz
da  8 göttliche Geſetz eine Eheſcheidung uläſst, ſo wird —  2** für viele
Leſer der theolog.-praktiſchen Quartalſchrift Intereſſe haben, einen
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nach den oben berührten Decreten erlaſſenen Beſcheid der heiligenPönitentiarie kennen 3u lenen, welcher auf jener milderen Meinungfußen ann. Dieſe Antwort der heiligen Pönitentiarie ſtammt vomSeptember wurde aber jüngſt erſt am 2 SeptemberIn der „Semaine 1éligieuse de Luçgons“ der Deffentlichkeitübergeben und im Novemberheft der Revue de Sciences 66GlEsiastiquesFrage und Antwort hat folgenden Wortlautreproduciert. Beatissime Pater!
N Lucionensis. cujus matrimonium validum Uit COramEeclesia. divortium ostulavit juxta nefandam legem,Viget II Gallia. jamque judices Civiles pronunciarunt. locum Sodivortio (d 9 die Eheſcheidung ſei in dieſ 0 geſetzlich undönne eintreten). Conjux Ut Ct art 264 legis DLaE-dictae IIIOX 86 Sistit CU Nuie conjuge COTaAaM Syndico, Ut Ile

pronuntiet divortium. S1 aubem Syndicus pronuntiare recusaverit.absque 10 magistratu Spoliabitur. quod va berieulosum St-Teil catholicae. Cujus StrEIIUUIN defensorem Syndicus le SemperTobat
Quaeritur, All Dropter gravissimas Circumstantias LErum.temporum AC 10Corum. Ile Syndicus bossit pronuntiare divortiumCivile, NIOdO Catholicam doctrinam de matrimonioeque Caus!isS matrimonialihus a0 80108 judices 66cle—Siasticos pertinentibus balam profiteatur; 2 11 IpSasententia 61 tamquam magistratus 1oquens publicedeclaret. 8 801058 Cffectus CIVIIes Solumque CiVvilem

COntracétum abrumpere vGE  E. aliunde Vinculum matriMmONni1 Omnino0 firmum TenldllGr COTaM- Deo 6t 11—Scientia?
NCra Poenitentiaria Venerabili 111 C0 Patri EpiscopoLucionensi ad praemissa respondet. Eundem 111 H 06 Cas8su bparti-culari. 81 inspéectis Omnibus ejus adjunctis ita II Domino EX=pedire judicaverit. tOlerare POSSe. Syndicus Orator a0 actum.de —4u I precibus, Proceda CU declarationibus aH 1P80 DO-bOsitis., Ita tamen Ut 1060 verborum. Solumque CIVvilem II—

FPraCtum Abrumpere VE Onlat „SOlumque Civilem I‚
II tU Spectare pOsse.“

Später reilich eklagte ſich der Biſchof von Marſeille, daſs
ten Antwortman aus dieſer von der heiligen Pönitentiarie ertheildie allgemeine Erlaubnis herleiten vollte, Inter den boraus-—geſchickten Erklärungen den Spruch auf Ehefcheidung 3u thun. Derdiesbezüglichen Anfrage ward amn Juni folgende Antwortgegeben „Sacram Poenitentiariam 1 rescripto, de —4u agitur.10 UluINn In nente habuisse. Ut CasUl Darticulari 10 ejus Circum-

Stantiis Et. Exigentiis providéret.“ Begreiflicherweiſe wurde dann
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auch die weitere allgemeine rage, ob in ahnlichen Fillen auch der
Civilri cht * auf Eheſcheidung erkennen könne, mit ernen „Néegative“
heantwortet

Rom will eben eine allgemeine Erlaubnis nicht ertheilen, ondern
hält Qu dem Princip feſt Recurrant IN Casibus particularibus.

Exaeten (Hollan rofeſſor 5 Auguſtin Lehmkuhl 8

II (Lebensverſicherung.) Sembroniits iſt ern Mann an

ſangs der Vierziger ahre Aſch In ſeiner Jugend aufgewachſen,
chien EL lange kränklich und ſchwächlich, muſste auch öfters den 13
gebrauchen, der ihn für inen ektiker erklärte Er chlug ſich aber
durch und arbeitete in ſeinem Berufe trotz des Geſündeſten. Im
dreißigſten Lebensjahre kam ihm der edanke, ſich in eine Lehbens  2
verſicherung aufnehmen —2  U laſſen. Da ihm bei ſeiner Aufnahme ein
anger Bogen nit Fragen nach verſchiedenen Krankheiten vorgelegt
wurde, die dahin beantworten 0  , ob a nicht an ihnen hon
gelitten, fürchtete er, die Verſicherungsanſtalt würde uihm die Aufnahme
verweigern, venn bL eingeſtand, daſs ETL wegen Lungenentzündung und
darauffolgendem längeren Bronchialkatarrhs oft den Arzt gebraucht
habe Er chließt Aum ohne Gewiſſensunruhe un die Lebensverſicherung
einzutreten, daſs ich jetzt ſo kräftig ind geſund bin, IMm meinem Beruf,
auch EL anſtrengend iſt, entſprechen 3u können. Ueherdies 90
die Verſicherungsgeſellſchaft einen eigens honorierten Arzt, welcher den
Aufzunehmenden gründlich unterſuchen hat; auf EM Urtheil des
Arztes eruht da Hauptgewicht bei der Entſcheidung über Befähigung
de Einzelnen zur Aufnahme. Sempronius wurde aufgenommen und
erfüllte ſeinerſeits die der Prämienzahlung. Er war allerdings
ue kerngeſund, aber deſſenungeachtet immer thätig Nach zehn Jahren
kam uv au Sterbebett beunruhigte ihn, Ob EL recht gehandelt,
al ELr vor zehn Jahren bei Ausfüllung des ihm zur Declaration vor⸗
gelegten Fragebogens einfach niederſchrieb, (C8 habe ihm nie etwas
Ernſtes gefehlt, hie und da habe eu, ie alle eute, inen vorüber⸗
gehenden datarrh gehabt Er weiß nicht, ob EL bei ſeinem dictamen.
das ſich bei dem Eintritt In die Lebensverſicherung gebildet, bleiben
und die Verſicherungsſumme vererben könne, umſomehr, da
Im Berufe hätig ſein onnte, nd bei ſeiner Aufnahme das maßgebende
*  El des Arztes in einer Weiſe 5 ſeinen Gunſten beeinfluſste; oder
ob Er UV freiwilligen UStrt QAus der Verſicherungsgeſellſchaft
dieſe chadlos halten müſſe, wa mit großem Nachtheil für ihn
bunden wäre, da ELr von dem einbezahlten keine Zinſen und

drei Viertel des Geſammtbetrages ſtatutengemäß zurückerhielte.
Was wird ihm ſein Beichtvater Titu zu antworten haben

Die Lebensverſicherung iſt ein zweiſeitiges Rechtsgeſchäft, Ein
auf Gegenſeitigkeit beruhender ertrag, vermöge deſſen die Bank


